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Neue FZ-Serie
 „Mones trifft“, so lautet der 
Titel einer multimedial an-
gelegten Serie der Franken-
berger Zeitung. Einmal im 
Monat verabredet sich Horst 
Giebel alias „Mones“ mit ei-
ner bekannten Persönlichkeit 
aus dem Frankenberger Land 
zu einem exklusiven Treffen:  
an einem Ort, der für den  
Gesprächspartner bedeutend 
ist. Dies kann im heimischen 
Wohnzimmer, an einem Platz 
in der Natur oder auch in  
einem Museum sein. Geplau-
dert wird dabei im wahrsten 
Sinne des Wortes über Gott 
und die Welt, über das Leben 
und den Tod, über die Stär-
ken und die Schwächen, über 
die Lebensleistung, aber auch 
über Ziele und Wünsche. Mit 
einer Videokamera wird die-
se Unterhaltung aufgezeich-
net: Es entsteht ein beweg-
tes und zugleich bewegendes  
Dokument der Zeitgeschich-
te, das in dieser Form im Fran-
kenberger Land einzigartig 
ist. Der 10- bis 15-minütige 
Film ist im Internet auf der 
Homepage der Frankenber-
ger Zeitung unter www.wlz-
fz.de zu sehen. In der Tages-
zeitung wird tagesaktuell auf 
den Beitrag verwiesen, außer-
dem stellt die FZ-Redaktion 
den Gesprächspartner von  
„Mones“ kurz und knapp vor. 

Die erste Folge von „Mones 
trifft“ ist am 1. Dezember er-
schienen. Das Video von dem 
Treffen von Horst Giebel und 
„Wanderpapst“ Walter Sell-
mann ist online unter www.
wlz-fz.de zu sehen.  (rou)

HINTERGRUND Gastronomisches Urgestein
„Mones trifft“ Vöhls Heini, eines der letzten Frankenberger Originale 

Heini Vöhl, ein Spross aus 

„altem Stadtadel“ und  

im besten Sinne eines der 

letzten Originale in der 

Stadt von Iller und Mones,  

erzählt in der zweiten  

Folge von „Mones trifft“ 

aus seinem Leben. 

VON HORST GIEBEL

Frankenberg. Heini Vöhl, im 
Februar 90 Jahre alt gewor-
den, ist gelernter Bäckermeis-
ter. In Kassel bestand er nach  
Kriegsteilnahme und Gefan-
genschaft die Meisterprüfung.  
Früh musste er nach dem 
Tod des Vaters den elterlichen  
Betrieb übernehmen: Bäckerei 
und Gastwirtschaft. Nach der 
Währungsreform legte er den 
Schwerpunkt auf „Gastrono-
mie“, und so ist es geblieben. 
„Vöhls Heini“ zählt bis heute zu 
den populärsten Gasthöfen im 
Frankenberger Land. Er selbst  
war Gastwirt aus Überzeugung 

und Leidenschaft, dabei stets  
volkstümlich und verbindlich. 

Als 30-Jähriger übernahm er 
1952 das Amt des Vorsitzenden 
des Hotel- und Gaststättenver-
bandes, Altkreis Frankenberg. 
40 lange Jahre leitete er die Ge-

schicke der Kreisvereinigung, 
der nahezu jeder Gastwirt ange-
hörte. Vier Jahrzehnte gehörte er 
dem Bezirksvorstand Kassel an: 
„Ich habe in dieser Zeit nie eine 
Sitzung oder Tagung versäumt“. 
Seine Souveränität, sein Enga-
gement und sein Sachverstand 
wurden von Verbandsseite stets 
als vorbildlich gewürdigt. 

Vielen Exil-Frankenbergern 
gilt „Vöhls Heini“ als das Syno-
nym für die „ferne liebe Heim-
stadt am Bergeshang“. Denn, 
wo treffen sich Schulklassen 

von anno dazumal? Bei „Vöhls 
Heini“, obwohl die Galions- 
figur nicht mehr am Zapf-
hahn steht. Generationen von 
Gymnasiasten feierten hier ihr  
„Abi“. Politiker aller Parteien, 
Handwerker, Bankdirektoren, 
Minister, Dichter und Bauern 
kehrten und kehren hier ein. 

Heini wusste zu jeder Zeit, was 
er wollte, und nahm jede Ge-
legenheit wahr, um eine „gute 
Mark“ zu machen. Er war jahr-
zehntelang Frabuna-Karnevals-
Wirt in der Kulturhalle mit fa-

belhaftem Service: „Viele Freun-
de haben mich unterstützt,  
ein prima Zusammenhalt“.

Mit 65 drehte Heini Vöhl dann 
den „Zapfhahn nach oben“  
und trat in den Ruhestand. Seit 
zehn Jahren ist sein Neffe Frank 
Krones „in bestem Einverneh-
men“ Chef der Gastwirtschaft 
– und auf dem besten Weg,  
ebenfalls ein Frankenberger 
Original zu werden. Heini Vöhl 
indes genießt das Alter, und hält 
es mehr und mehr mit Goethe, 
der dem Wein frönte.  

Zwei Frankenberger mit klarer Kante. „Mones trifft“ Heini Vöhl. Im Gespräch mit Horst Giebel 
plaudert das gastronomische Urgestein über Leben, Tod und Frankenberg.  Foto: Tim Heinrichs-Noll

Mones 
Den Leserinnen und Lesern 
der Heimatzeitung ist „Mo-
nes“ alias Horst Giebel bes-
tens bekannt, greift er doch 
seit mehr als drei Jahrzehn-
ten in seiner montags bis 
samstags auf der ersten Lo-
kalseite der Frankenberger 
Zeitung erscheinenden „Mo-
nes“-Glosse Randnotizen auf, 
regt zum Nachdenken an, legt 
den Finger sprichwörtlich 
in die Wunde oder sorgt mit 
kleinen Anekdoten für einen 
launigen Start in den Tag. 32 
Jahre lang arbeitete Giebel als 
Redakteur und Redaktionslei-
ter für die Heimatzeitung, als 
freier Mitarbeiter ist er der FZ 
auch nach seinem Ausschei-
den 2006 treu geblieben: Er 
schreibt den „Mones“, berich-
tet aus der Region und zeich-
net für die FZ-Heimatbeilage 
„Unser Frankenberger Land“ 
und den „Frankenberger Hei-
matkalender“ verantwortlich.
Horst Giebel kennt Land und 
vor allem Leute wie kaum ein 
Zweiter. Fast alle Gesprächs-
partner der neuen Serie „Mo-
nes trifft“ hat der Charakter-
kopf mit Schnauzer über vie-
le Jahre begleitet� man ist sich 
vertraut, bei aller er- 
forderlichen journalistischen 
Distanz. Und das ist den Fil-
men anzusehen. Mit seiner 
liebenswürdigen Art und Wei-
se und mit dem „Mones“-ty-
pischen Wortwitz nähert er 
sich seinen Gesprächspart-
nern, die ihm sehr persön-
liche Einblicke in ihr Leben  
geben. Bewegende Film-Bei-
träge sind das Ergebnis. (rou)

ZUR PERSON

VIDEOVIDEO
auf wlz-fz.deauf wlz-fz.de

Kinder öffnen musikalischen Kalender
Die Kleinen der Schreufaer Kindertagesstätte unterhalten ihre Eltern mit Gedichten und Liedern

„Es schneit“ und „In der 

Weihnachtsbäckerei“: Mit 

einem musikalischen Ad-

ventskalender haben die 

Kinder der Schreufaer Kin-

dertagesstätte ihre Eltern 

und Geschwister bei der 

Weihnachtsfeier  

überrascht. 

VON PATRICIA KUTSCH

Frankenberg. Dämmeriges 
Licht erfüllt die Ederbergland-
halle: Kerzen brennen auf den 
Tischen und ein Weihnachts-
baum auf der Bühne strahlt. Ne-
ben der kleinen Plastik tanne sit-
zen die Schreufaer Kinder auf 
niedrigen Bänken und gelben 
Stühlchen. Sie rutschen hin und 
her und warten gespannt, dass 
es ruhig wird im Saal. Noch su-
chen ihre Eltern, Großeltern 
und Geschwister Sitzplätze an 
den langen Kaffeetafeln. 

Als die Tagesstätten-Leiterin 
Claudia Staudt auf die Bühne 
tritt und die Gäste begrüßt, wird 
es rasch still in der Ederberg-
landhalle. Staudt beschreibt 
die Weihnachtszeit als Zeit von 
Plätzchenduft, Liedern und 
Überraschungen. Aber auch als 
Zeit der Sterne und der gemütli-
chen Stunden am Adventskranz 
– neben dem Stress der Vorweih-
nachtszeit: „In dem Trubel wird 
der eigentliche Sinn von Weih-
nachten oft vergessen.“ Daher 

haben die Kinder für ihre Eltern 
ein paar besinnliche Stunden 
zum Ende des Jahres vorberei-
tet. „Die Kinder öffnen ein paar 
geheimnisvolle Türchen in ih-
rem lebendigen Adventskalen-
der“, kündigt Staudt zum Ab-
schluss ihrer Begrüßung an.

Lieder hinter „Türchen“

Jedes „Türchen“ öffnet eins 
der Kinder dann in Form eines 
Filzpäckchens. Darin versteckt 
ist Schmuck für den Weih-
nachtsbaum. Für den ersten Tag 

im Dezember kommt ein großes 
rotes Päckchen an den Baum 
und die Kleinen der Schreufaer 
Kita singen dazu ein Lied über 
Winterkinder, die auf den ers-
ten Schnee warten. Auch hin-
ter den anderen „Türchen“ ver-
stecken sich Schmuck, Lieder 
und Gedichte. So erfreuen die 
„Winterkinder“ ihre Familien 
mit ein paar Versen über den Ni-
kolaus und Liedern über einen 
Tag in der Weihnachtsbäckerei 
und die Klassiker „Schneeflöck-
chen, Weißröckchen“ oder „Es 
schneit, es schneit“.

„Es schneit, es schneit! Kommt alle aus dem Haus“: Die Kinder haben hinter dem vierten Türchen ihres Adventskalenders dieses 
klassische Weihnachtslied versteckt und singen es für ihre Familien. Foto: Patricia Kutsch

Abwechselnd dürfen die Kinder den kleinen Weihnachtsbaum in 
der Ederberglandhalle schmücken.

STADTTEILE

Geismar. Die Müllumladestati-
on ist von 8 bis 14.30 Uhr geöff-
net. Telefon 06451/4722.

Schreufa. Das „terre des hom-
mes“-Antiquariat „Bücher im 
Kuhstall“ ist tagsüber in der un-
teren Butzmühle geöffnet.
Popchor „Feel Good“: Die heu-
tige Chorprobe fällt wegen Er-
krankung des Chorleiters aus.

Viermünden. Die Mitglieder-
versammlung und Weihnachts-
feier des Weihnachtsfeierfeier-
vereins beginnt heute um 19.30 
Uhr im Gasthaus Thiele.

KURZ UND BÜNDIG

Goldbachlerchen
Röddenau. Die „Goldbachler-
chen“ treffen sich am Donners-
tag, 27. Dezember, um 9.30 Uhr 
im Dorfgemeinschaftshaus zum 
gemeinsamen Frühstück. An-
meldungen bei Reinbott, Tele-
fon 8418. (r)

Mondscheinbauern
Viermünden. Die Mondschein-
bauern treffen sich am Sonntag, 
23. Dezember, um 19.30 Uhr 
im Gasthaus Thiele zur Weih-
nachtsfeier. (r)

Wandertag
Willersdorf. Der Schützenver-
ein lädt die Mitglieder zum Wan-
dertag mit Jahresabschlussfeier 
ein. Treffpunkt zur Wanderung 
ist am Donnerstag, 27. Dezem-
ber, um 14.30 Uhr am Vereins-
lokal Koch. Um 17 Uhr beginnt 
der gemütliche Teil im Vereins-
lokal, zu dem auch alle Nicht-
wanderer eingeladen sind. (r)

. . . Heini Vöhl

trifft...


